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Jahre sind vergangen seid der Prophet Samuel den Knaben David zum König über Israel gesalbt hatte. Jahre ist es her, als David den Riesen Goliath besiegte. Die ruhigen Zeiten als Harfenspieler am Hofe König Sauls sind lange vorüber. Aus dem Land gejagt, von Saul verfolgt, hat David vom Leben enttäuschte und entwurzelte Männer um sich geschart. Sie leben davon, sich als Söldner mal an diesen, mal an jenen König oder Fürsten zu verdingen. Sie führen Krieg für den, der sie bezahlt. In den zerklüfteten Bergen zum Mittelmeer hin haben sie ihr Rückzugsgebiet. David lebt mit seinen Männern in Höhlen. 
Seid Tagen brennt die Sonne vom wolkenlosen Himmel. Das Wasser aus den Lederschläuchen schmeckt abgestanden und lauwarm. David hat Lust auf einen Schluck frisches Wasser. Doch die nächste Zisterne ist in Bethlehem. 

Aus einer Laune heraus sagt David: „Ich habe Durst! Wer bringt mir Wasser aus der Zisterne beim Tor von Bethlehem?“ Hat er das ernst gemeint? Er weiß doch, dass die Philister, die Feinde, gerade da, in Bethlehem, Posten bezogen haben. Wozu David da herausfordert ist lebensgefährlich. 

Doch drei seiner Männer sehen sich an, nicken mit den Köpfen und schleichen sich aus der Höhle. Über schmale Bergpfade, immer wieder Deckung suchend, steigen sie in Tal hinab. Das Stadttor von Bethlehem ist streng bewacht. Die Philister sind auf der Hut. Sie kennen und fürchten Davids Krieger. 
Gebückt schleichen sie sich geschickt an. Mit dem Schrei: „Für David!“ brechen sie, das Schwert schwingend, durch die Abwehrreihen in den Ort ein. Während zwei Männer die Wachmannschaft in einen Kampf verwickeln, schöpft der dritte frisches Wasser aus der Zisterne am Tor von Bethlehem. 
Der Überfall gelingt und so schnell wie sie kamen, verschwinden die Helden wieder in den Bergen und tragen den Wasserschlauch aus Ziegenhaut als Beute hinauf zur Höhle, in der David ausruht. „Du wolltest frisches Wasser aus der Zisterne am Tor von Bethlehem, hier ist.“ 

David ist tief angerührt von der Tat der drei Männer. „Freunde“, sagt er, „für ein paar Schluck Wasser habt ihr euer Leben aufs Spiel gesetzt, um mir einen launigen Wunsch zu erfüllen. Ich kann dieses Wasser nicht trinken. Es wäre so, als würde ich euer Blut trinken. Solche Hingabe an mich, habe ich nicht verdient. Ich weihe das Wasser dem Herrn als ein Trankopfer. Ich bin so dankbar für eure Hingabe.“

Um ihrem Anführer einen Wunsch zu erfüllen, werfen drei Männer ihr Leben in die Waagschale. Um seine Dankbarkeit für solche Hingabe zu verdeutliche, gießt David das kostbare Wasser für Gott aus. Das ist Hingabe. Das wertvollste, das köstlichste und teuerste Gut für den zu geben, zu dem man gehört. 
Jesus gab sein Leben für dich. Und Gott gab ihm seine Auferstehung. Wenn du an ihn glaubst, wird er dir das ewige Leben geben. 
2. Samuel 23, 13-17

